Expedition bei Graß, Barth und 


ſter Bewilligung. 


= 
eine 
(D) 


Comp., auf der Herrnſtraße. 
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Freitag den 14. Februar 


1834. 


Inland. 


Berlin, vom 11. Februar. Abgereiſt: Der Minifler- 
Reſident mehrer Deu Höfe am hi : 
Bier von L Eſtocq, naach Mer 8 Hofe, General 


* 


Deutſchland. 


n Zeitung). Wo 
0 oll die bildende Kunft nicht 
Denn die poetifche Verkündi we jetzt gar zu 


wiß jed 5 5 
Beg Io ch dene Sto 


der Einken das Horn 


Merkuriusſtab haltende, reich drapirte Göttin des Leberfluf: 
1 ae Die einem Anker und FA 
eins) Zollverband mi pinfehrift befagt das Weitere (Bay: 
Thüringen, — In Sachſen ift man noch nicht bi 
. Seca : Thule —. — 

39 Sraveurs lange nur mit Schneiden von 
range elhiftigr. Aber es iſt etwas anderes ge⸗ 
ſchehen. er ch d der blühendſten Fabrikſtadt des 
Landes be ich durch den Zufammentritt der dorti⸗ 
gen Weber Janung mit Deputlcten des Raths und d.s 
dortigen Induſtrievereins für die Buntweberei durch die in 
Sachſen nun vortrefflich gefertigte Jacquardſtühle eine Webe⸗ 
ſchule in drei Abtheilungen gebildet, wo in der oberſten auch 
alle außerordentlichen Vorrichtungen des Regulators, des 


Nadelſtabs ꝛc., fürs erſte an 10 Scholaren, deren Zahl in 
weiterer Pro er ſich vermehrt hat, gelehrt wird. Die 
ſchwerſten Muſter werden dort bereits mit einer Färbung und 
Künſtlichkeit ausgeführt, welche der Stickereſ nichts übrig 
laſſen. Hier wurde nun, nach der Angabe des Direktors, 
des Kaufmanns Bürge, eine zierliche Erinnerungstafel an 
den Zollverein gewebt, die vertheilt oder verkauft, fürs erſte 
zwar als Beweis der Fortſchritte in der Buntweberei gilt, 
aber auch in allen Staaten des Zollvereins eine günſtige Auf⸗ 
nahme finden wird. In die vier Zoll breite, drei Zoll hohe 
Tafel iſt mit der Jacquard⸗Maſchine die nette Inſchrift ge⸗ 
webt: „, wiedergewonnenen freien Verkehre Deutſcher 
Volksſtaͤmme erblicken deine Gewerbtreibenden die Reigen“ 
röthe einer beſſern Zeit. 1834. Weberſchule in Chemnib.‘ 
In der Einfaſſung ſind die fünf Wappen, von Preußen oben 
in der Mitte, Bayern und Würtemberg zur rechten, Sach⸗ 
fen und Heſſen zur linken Seite mit Oelzweigen maleriſch um⸗ 
ſchlungen. Sehr zart find die Licht⸗Ausſtrahlungen vorge» 
ſtellt, die von den unten angebrachten Emblemen des Gewerb⸗ 
fleißes ausgehn. 


Dresden, vom 5. Februar. In der erſten Kammer 
wurde am 25ſten v. M. die Berathung über das Militair⸗ 
Straf⸗Geſetzbuch beendigt. Am 28. Januar befchäftigte ſich 
die erſte Kammer mit dem Geſetz über die Immobiltar⸗Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


annover, vom 5. Februar. Die Beſchlüſſe der zwei: 

ten Kammer über den Militair⸗Etat, wurden am 29ften v. M. 
in der erſten Kammer ſämmtlich abgelehnt und an eine Con⸗ 
ferenz verwiefen. Der Beſchluß zweiter Kammer, dem Mini⸗ 
En anheim zu geben, den Bedarf für das Militair aus dem 
nlande möglichft zu beziehen, fand von mehren Seiten Un⸗ 
terſtützung, wurde jedoch, da von anderer Seite eine andere 
Faſſung als durchaus nöthig dargeſtellt wurde, ebenfalls — — 
21 Stimmen) an die Confetenz verwieſen. — In der zweiten 
Kammer wurde am 8. Februar Bericht aus der Conferenz 
wegen des Münzgeſetzes erſtattet. Die ie zwiſchen 
beiden Kammern wurden größtentheils befeitigt. In Betreff 


des oft erwahnten $. 5 wurde der Eonferenz- Antrag, den Be: 
ſchlaß zweiter Kammer fallen zu laſſen, von 35 gegen 32 
immen angenommen. 
Kiel, vom 4. Februar. Heute find zwei feit längerer 
Zeit hierſelbſt in Haft gehaltene Studirende (ein Lübecker und 
ein Braunſchweiger) wegen Verdachts der Theil nahme an vers 
botenen Verbindungen unter polizeilicher Escorte nach Eifena 
abgeführt worden, um daſelbſt vor Gericht geſtellt zu werden. 
Baunach im Baierifchen Untermainkreife, vom 2. Febr. 
Wie man vernimmt, ſind bereits höchſten Orts 40,000 Gulden 
angewieſen, um eine neue Brücke bei Hallſtadt über den Main 
zu ſchlagen, welche felt dem SOjährigen Kriege zerſtört war und 
wovon bisher noch Ruinen in dem Waſſer lagen. Dadur 
würde der Waarenzug über Koburg, Hannover und Hof, 
dann aus Böhmen und Oeſterreich eine ſehr große Erleichte⸗ 
rung erfahren und die Bewohner des rechten 
Dörfleins bis Zeil einen Theil ihres verlornen Nahrungsſtan⸗ 
des wieder gewinnen, die Stadt Bamberg aber viel verlieren, 
welche auf die neue Straße nach Eltmann in ihrem Territo⸗ 
rium in neueſter Zeit wenigſtens 40,000 Fl. verwendet hat. 
rankfurt a. M., vom 5. Februar. In der am iſten d. 
ſtattgehabten Aten außer ordentlichen Sitzung war der Kom⸗ 
miffionsbericht vom 27ſten v. M., die Beſchwerde des hieſigen 
Bürgers und Literaten Friedrich Funk wegen Geſetz⸗ und 
Berfäffungsverlegung betreffend, auf ber ne 
Die Verſammlung beſchloß, auf den Antrag der Kommiſſion, 
mit 60 Stimmen gegen 12 und 8 ſuspendirte: 1) die vorlie⸗ 


5 Denunciation in Betreff einer von Seiten des Polizei⸗ 


mts begangenen Verfaſſungsverletzung für nicht begründet 
zu erkennen und als unzuläſſig abzuweiſen; 2) die Mitthei⸗ 
lung dieſes Beſchluſſes an hohen Senat zu verördnen, damit 
Hochderſelbe den Beſchwerdeführer hiervon in Kenntniß ſetzen 
laſſe. 

ein ea vom 1. Februar. (Frankfurter Journal.) Es 
iſt durch den Anſchluß an den Preuß ſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
ein dem Handel ein größerer Spielraum gegeben. Aber in 
unſerer Gegend bloß idem Verſender — dem Großhändler. 
Für unſre Fabrikherren, welche in ihren Fabriken mit halben 
Millionen operiren, iſt der Anſchluß vortheilhaft. 

Die zahlreiche Geſellſchaft der in dem benachbarten Gotha 
mit nächſtem Frühjahr nach den Vereinſtaaten von Nord⸗Amerika 
Aus wandernden ſteht unter der Leitung des Dr. Storch, 
mit Familie. Es finden jedoch — was gut — keine bindende 
Verhältniſſe in der Geſellſchaft ſtatt. Dieſe Geſellſchaft 
hatte bisher in Gotha ein Lokal eingerichtet, in welchem 
mehremal am Abende in der Woche Vorleſungen über Nord⸗ 
Amerika gehalten wurden, was indeſſen ünterſagt wor⸗ 
den iſt. i b 

a 


Rußland. 5 

Warſch au, vom 4. Februar. Am lſten d. M. hielt der 
Landes⸗Creditverein eine öffentliche Sitzung, in welcher er 
über ſeine Thätigkeit während des verfloſſenen Halbjahres 
Mechenſchaft ablegte. In Vertretung des General⸗Direktors 
präſioirte der Staatsrath Lubowidzki; er wies in einer Rede 
darauf hin, wie der Verein immer mehr an Vertrauen gewin⸗ 
ne, und auch die ärmeren Einwohner ihre erfparten Gelder 
ihm anzuvertrauen ſich nicht ſcheueten. — Gegenwärtig be⸗ 
trägt die Summe der auf Landgüter ausgeliehenen Gelder an 

Mill. Fl. Der Bank ſchuldet der Verein gegen 3 ½ Mill. 
Fl., von denen der Schatz eine Mill., den Reſt aber der Ver⸗ 
en ſelbſt zu verzinſen hat. 


578 


ain⸗Ufers von 


Die Gräfin Tatitſchew, Gemahlin des Kaiſerl. Ruſſ. Ge ⸗ 
ſandten in Wien iſt hier durch Petersburg abgereiſt. 


Frankreich. 


aris, vom 2. Februar. Im Miniſterium eingetroffene 
Berichte melden, daß in Chalon Br Saone und in Den > 


ch Gährung in Folge der republikaniſchen Schriften herrfcht, 
ese 55 8gefellſchaften unter dem Volke verbreitet 
en find. 


Der berühmte Componiſt Verton ift Offizier des Ordens 

über die Angllgenhelen Deptißerfähet man Folgendes 

„Ueber die egenheiten Hay man Folgendes: 

iner der Re lerüngs Soldaten hatte einen Gaſt des Gbnſals, 
im Hauſe des letztern, gefhlagen. Der Conſul führte Klage, 
und der Soldat wurde zum Minimum der Strafe, 6 Ta 
Arreſt verurteilt. Damit war der Conſul jedoch nicht zufrie« 
den und appellirte, und da dies Ereigniß am 9. Nove 
vorgefallen war, die Verhältniſſe mit Frankreich ſich überdies 
nicht am freundſchaftlichſten geſtalteten, ſegelte die Brigg le 
Cuiraſſier am 16ten ab, ohne die Depeſchen der e 
Regierung mitzunehmen. Man glaubt jetzt ſehr, daß ein 
Krieg ausbrechen werde, wobei jedoch die Einwohner ſich 
aufs Aeußerſte 7 en entſchloſſen find, und lieber in 
die Höhlen der Gebirge flüchten und ihre Städte preisgeben, 
als ſich den Bedingungen der Sieger unterwerfen wollen. Es 
iſt wahr, daß der dent im Jahr 1825 in die Zahlung der 
150 Millionen an Frankreich nur willigte, weil eine Franzö⸗ 
ſiſche Flotte vor Hayti die Forderung 1 1 5 ie Res 
präfentanten: Kammer wurde nicht deshalb befragt, und das 
Volk hatte a Beer 8 uw L ie eingegan 
ene un ſonſt w n ne 
abhängt Ein mit 150 Millionen erkauft gaben, vn deren fafe 
tifchem Befig es ſich ſchon ſelt 1804 befand. 

Bordeaux. Unter den jüngſt aus Peru und Mexico 
verbannten fünfzehnhundert Perfonen befindet ſich auch der 
General Buſtamente, welcher hier angekommen iſt und feine 
Quarantaine hält. . 

aris, vom 3. Februar. (Monit.) Der Contre⸗Admi⸗ 

ral Hugon iſt am 12. Januar der Escadre des Engliſchen Ad⸗ 

mirals Sir Pultney⸗ Malcolm beim Cap Paſſaro in Sicie 

lien begegnet; dieſelbe ſoll am 18ten zu Malta Anker werfen, 

is N der Britiſchen Levante⸗Station überwin⸗ 
rn werden. 2 

(Meſf.) Wir haben die Mittheilung erhalten, daß in 
Savoyen und Piemont ernſte Unruhen ausgebrochen ſeyen. 
Allein noch kennt man kein Detail dieſes unglücklichen Ereig 


niſſes. 

Unie aus Madrid vom 18ten d. ſagen: Unter den 
Papieren des durch Herrn Zea verwalteten Miniſteriums hat 
man ein Schreiben Mina's als Antwort auf das Reſcript ge⸗ 
funden, das ihm feine Amneſtie anzeigte. Zea hat forgfältig 
der Königin dieſes Schreiben verheimlicht, worin ſich eine von 
dem . Comitee an Mina gerichtete Depeſche befand, 
welche die Ernennung dieſes Generals zum Grade eines Gene⸗ 
raliſſimus der Armeen des Don Carlos enthielt. Mina fügte, 
nachdem er ſeine den Karliſten ertheilte abſchlägige Antwort 
angeführt, hinzu, er werde eben ſo wenig irgend ein Amt der 
jetzigen Sen übernehmen, fo lange dieſelbe nicht ein lide · 
raleres Syſtem annehme.“ N a 

Geſtern war hier auf Lloyds Kaffeehauſe ein Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 22ſten angeſchlagen, worin es unter 


Anderem hieß: Der Infant Don Carlos iſt fortwährend da⸗ 
mit bemüht, in Spanien einzudringen; alle Fee Le 
Aare ind aber bis jetzt an der Wachſamkeit des Generals 
orillo geſcheitert. Jetzt hat er den ei Zamora ein« 
geſchlagen. — Da die den Inſurgenten in den Baskiſchen Pros 
vinzen bewilligte Amneſtie abgelaufen ift, fo find dieſe Pro⸗ 
vinzen nunmeh: in Belagerungs-Zuftand erklärt worden. Die 
ur Wiederherſtellung der Ordnung daſelbſt beſtimmte 7000 
ann ſtarke Armee pol auf Koſten der Einwohner unterhal⸗ 
ten werden. Es heißt, der General Queſada werde den Ober · 
Befehl über daſſelbe erhalten.“ 6 


Die neueſten Bordeaurer und Bayonner Zeitungen 
enthalten aus Spanlen Folgendes: Ein Franzöſiſcher Kauf. 
mann, der vor einigen Tagen Pampelona verlaſſen hatte, er⸗ 
zahlt, daß der General Valdes am 22. mit 6000 M. Infanterie 
und 500 M. Kavallerie in dieſe Stadt eingerückt ſey, daß er ſo⸗ 
fort dle dortige Provinzial⸗Junta aufgelöjt und ſich am folgen 
den Tage an der Spitze von 8000 Mann in zwei Kolonnen 
nach Sanguefa in Bewegung geſetzt habe, um die dort ſtehen⸗ 
den Inſurgenten & überrumpeln. In den Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen follen die Karliſten, auf die Nachricht von der Verän⸗ 
derung des Spaniſchen Minifteriums, aufs Neue zu den Waſ⸗ 


fen gegriffen haben. Man darſ ſich zum nächſten Frühjahre 


auf einen hartnäckigen Kampf gefaßt machen.“ 
aris, vom 4. Februar. Nach der Gazette du Mid! 
iſt 55 Marſchall Bourmont in Cagliari in Sardinien, und 
155 Graf von Larochejacquelin auf der Inſel Sicilien ange⸗ 
ommen. 

Aus Bayonne meldet man vom 1. Februar: „Geſtern 
Nachmittag 5 ein Engliſcher Courier aus Madrid durch un⸗ 
ſere Stadt gekommen. Er hat die Spaniſche Hauptſtadt am 
28ſten Morgens verlaſſen. Alles war daſelbſt vollkommen 
rubig. Er war von den Karliſten angehalten, aber feine De⸗ 
peſchen waren reſpektirt worden. Er überbringt, wie es heißt, 

Text eines von Martinez de la Roſa nächſtens zu erlaſſen⸗ 
den politiſchen Manifeftes. Die letzten Briefe aus San 
baftian melden, daß der General⸗ Gouverneur, um das über 
die Ermordung eines ſeiner Mitbürger wüthende Volk zu be⸗ 
ruhigen, befohlen habe, die dort befindlichen gefangenen Kar⸗ 
liſten ſofort vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. — Aus Pampe⸗ 
lona erfährt man, daß am 2öften ein kleines Treffen zwiſchen 
den Inſurgenten und den Truppen der Königin in der Umge⸗ 
gend jener Stadt ſtattgefunden hat. Es wurden 14 Karliſen 
En Och genommen und 12 derſelben ſogleich erſchoſſen. — 

in Schreiben aus Irun vom 30ſten berichtet, daß Jaureguy 
die Inſurgenten von Biscaya am 29ften bei Devar nach einem 
befti 5 e 2 Er ſoll ihnen außer meh⸗ 
genen beigebracht haben.“ eten einen Verluſt von 74 Gefan⸗ 

Der Indicateur de Borde 7 
kae e man Bin rer ine, um 
von dortabzufehneiben. Bald g n Kolonnen verfolgt werden, 


; s mit Lorenzo und Orao verfol⸗ 
en die Navarreſiſchen Inſu d 0 
mit der ganzen Kavallerie hugenten. Der General Wall hält 


i e Ebenen beſetzt, um fie zu empfan⸗ 
en, wenn ſie von den Gebirgen h wi bor fie alter n 

n Bittoria | 95 ſchon über 4000 Mann. Man erwartet 
dort noch ein Regiment der Königl. Garde „ welches bereits in 


Miranda eingetroffen iſt. 
Der Moniteur enthält Fol⸗ 


Paris, dom 5. Februar. 
gendes: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Lyon vom Aten 


ii 


d. M. meldet, daß die Savoyen unternommene Bewe⸗ 
t iſt. enges und fein Haufen, auf 60 Mann 


ft 3 
ie Expedition hat ſich dadurch von felbft aufgelöſt.“ (Ueber 
deten € a . — iehe . unten den 


at Sitzung, zu der fich eine ungewöhn⸗ 
uhörern auf den öffentlichen Tribunen ein, 
gefunden hatte, und in welcher auch Herr Bugeaud auf we⸗ 
nige Minuten erſchien, kündigte zunaͤchſt der Präſident der 
Verſammlung an, daß Herr Dupont von der Eure feine Ent 
laſſung eingereicht habe. „Leſen Sie den Brief!“ erſcholl es 
fofort von allen Selten. Zwar machte der Präſident die Be 
merkung, daß das Schreiben 3 bis 4 Seiten lang fey, und 
Herr Garnier⸗Pages widerſetzte ſich ausdrücklich der Mitthei 
lung deſſelben, als dem Gebrauche zuwiter. Die Majp 
rität der Verſammlung entſchied ſich indeſſen für die 
Vorleſung. Herr Dupont von der Eure beginnt in 
feinem Schreiben damit, daß er an das trauri e Ereigniß erin⸗ 
nert, das ihm feinen innigſten Freund entriſſen habe. Politi⸗ 
ſche Gründe, fährt er ſodann fort, hätten ihn ſchon laͤngſt zu 
dem Entſchluſſe bewogen ſeinen Abſchied als Deputirter zu 
nehmen, jetzt aber würde er vollends nicht mehr in der Kam⸗ 
mer erſcheinen können, ohne beſtändig das Schickſal eines 
theuern Verwandten und uneigennützigen Kollegen vor Augen 
zu haben. Herr Dupont ſetzt hlernächſt jen politiſchen Gründe 
näher auseinander; ſeiner Anſicht nach habe die Juli⸗Regie⸗ 
rung ihren Urſprung verkannt als ſie ſich aufs Neue den Re⸗ 
ſtaurations⸗Männern in die Arme geworfen, und er glaube 
daß Maßregeln wie die Verſetzung der Hauptſtadt in den Bes 
lagerungs⸗Zuſtand, die Geſangenhaltung der Herzogin von 
Berry, und die ſtets wachſenden Abgaben, die man vom Lande 
verlange, endlich eine innere und äußere Politik, die der Re⸗ 
ges nichts weniger als zur Ehre gereiche, hinreichende 

ründe für ihn wären um fein Amt als Deputirter nieder 
zulegen. Eine lebhafte Bewegung folgte der Vorleſung dieſes 
Schreibens. Herr Bugeaud, der ſchon vorher den Saal 
wieder verlaſſen hatte, kehrte auch jetzt nicht in die Ver⸗ 
ſammlung zurück. er 

Der General Lafayette ift ſehr unwohl geweſen; man hat 
ihm geſtern Blutegel geſetzt. Er befindet ſich heute beffer. 

n Breſt follen 21 Ofſiziere der Marine: Artillerie wegen 
Inſubordination verhaftet worden ſeyn. 

Auf Lloyds Kaffeehauſe war geſtern 5 Auszug aus 
einem Schreiben aus Madrid vom 28ſten uch R 
„Der Graf von Torreno iſt mit einer außerordentlichen Mit 
fon nach Santarem abgereift. Er ift beauftragt, dem Dom 
Miguel im Namen ber verwittweten Königin zu erklären, daß 
die Gegenwart des Don Carlos in irgend einem Theile von 
Portugal als ein Akt der Feindſeligkeit gegen Spanien betrach⸗ 
tet werden würde. Man ſchreibt ſogar aus Santarem, daß 
die Spaniſchen und Portugieſiſchen Truppen ſchon handge⸗ 
mein geworden wären.’ 5 
traßburg, vom 3. Februar. General Caraman, Mit: 
glied des Artillerte-Comitee's, iſt hier angekommen. Er erſe 
als Kommandant der Artillerie⸗Schule den General Marlon, 
welcher in Dis ponibilität geſetzt worden. & 

Großbritannien. 8 — 

London, vom 4. Februar. Aus dem Haupl⸗Qua 

Dom Miguel's zu Santarem iſt ein Curie mit Ben an 


liche Menge von 


Herrn Heliodore de Carnelro hier n e die von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit ſeyn ſollen. Es heißt, dieſer Portugleſiſche 
Diplomat habe dadurch von Dom Miguel unbeſchränkte Voll⸗ 
macht zur Erledigung der Unterhandlungen über die im 
vorigen Jahre zu Paris kontrahirte Anleihe erhalten, und 
er werde ſich unverzüglich von England nach Paris und 
Wien begeben. 

Eröffnung des Parlaments. Am 4. Februar eröff- 
neten Se. Majeſtät in Perſon die diesjährige Seſſion des Par: 
laments. Die Thron⸗Rede wurde vom Könige mit lauter, 
vernehmlicher Stimme vorgeleſen; Se. Majeftät betonten bes 
ſonders die Stelle, wo von der Entrüftung über die in Irland 
noch immer fortdauernden Machinationen gu Unterhaltung 
der Aufregung und politifchen Zwietracht die Rede iſt. Das 
Innere des Oberhauſes war mit Damen angefüllt. Zur Lin⸗ 
kn des Thrones ſah man den Fürſten Talleyrand, den Fürſten 
Eſterhazy, den Freiherrn v. Bülow und mehre andere ausge⸗ 
zeichnete Diplomaten und Fremde. Von den Pairs aber hat⸗ 
ten ſich noch nicht ſehr Viele zu der A 8⸗Sitzung einge⸗ 
funden; man will, mit Einſchluß der ick, nicht mehr als 
30 derſelben bemerkt haben. Der Lord⸗Kanzler nahm feinen 
Sitz gegen / auf 2 Uhr ein, zog ſich jedoch bald wieder zurück, 
um Se. Majeftät zu empfangen. Der erſte Kanonenſchuß, 
als Zeichen der Ankunft des Königs wurde jedoch erſt nach '/, 
auf 3 Uhr gehört. Se. Majeftät traten um halb 3 Uhr ein und 
nahmen auf dem Throne Platz. Bald darauf erſchien der 
Sprecher des Unterhauſes an der Spitze der Gemeinen. Nach⸗ 
dem der Lord⸗Kanzler die Thron⸗Rede dem Könige knieend 
überreicht hatte, wurde dieſelbe von Sr. Majeftät verlefen. 
Sie lautete folgendermaßen: : 8 

; „Mylords und Herren! 

„Indem Ich Sie wiederum zur Erfüllung Ihrer hohen 
Pflichten zuſammenberufe, rechne Ich mit uneingefchränkten 
Vertrauen auf Ihren Eifer, Ihre Thätig keit, ſo wie auf Ihre 
aufrichtige Theilnahme an den öffentlichen Intereſſen und auf 
Ihre Feſtigkeit in dem Beſtreben, die beſtehende Landes. Ver: 
faſſung auf ihren alten Grundlagen und in der wichtigen Ver⸗ 
theilung ihrer Gewalten zu unterſtützen. Es haben dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ganz vornehmlich Ihre Arbeiten in der vorigen Seſ⸗ 
ſion ausgezeichnet, in welcher der Erwägung des Parlamentes 
zahlreichere und wichtigere Fragen vorlagen, als zu irgend 
einem frühern Zeit⸗Abſchnitte von ähnlicher Dauer. Von den 
Maßregeln, welche demzufolge die Sanction der Geſetzgebung 
erhielten, war eine der fehmierigfien ſowohl als der wichtigſten 
die Agde der Sklaverei, und die Art und Weiſe, wie 
dieſe Maßxegel von allen Britiſchen Kolonien aufgenommen 
worden, fo wie der Fortſchritt, welchen die Ausführung der: 
ſelben bereits auf der Inſel Jamaica gemacht, giebt Meir 
Grund, Mir die günſtigſten Erfolge davon zu versprechen. 
Viele andere wichtige Gegenſtände verbleiben noch Ihrer Er⸗ 
wägung; die Ihnen vorzulegenden Berichte der Kommifs 
ſionen, welche mit der Unterfuchung der ſtädtiſchen Corpo⸗ 
rationen, der Verwaltung und der Wirkungen der Armen: 
Geſetze, ſo wie des Zuſtandes der kirchlichen Einkünfte und des 
Patronates in England und Wales, beſchäftigt waren, dürf⸗ 
ten ihnen ſehr ſchätzbare Aufſchlüſſe ertheilen; durch die Sie 
in den Stand gefetzt ſeyn werden, die Art und den Umfang 
vorhandener Mängel und Mißbräuche, ſo wie die Weiſe zu be⸗ 
urtheilen, in welcher die nöthigen Verbeſſerungen zu gehöriger 
Zeit ſicher und mit Nutzen angebracht werden können.“ 
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„Es 8 das Beſtreben Meiner Politik geweſen, 
Meinem Volke den ununterbrochenen Genuß der Segnungen 
des Friedens zu ſichern. Ich bin darin durch das gute Ver⸗ 


nehmen, welches zwiſchen Meiner Regierung und der von 


Frankreich fo glücklich hergeſtellt wurde, ungemein unterſtützt 
worden, und die Zuſicherungen, welche Ich von der freund⸗ 
lichen Geſinnung der übrigen Mächte des Feſtlandes erhalte, 
—— Vertrauen zu dem ferneren Erfolg Meiner Be 
u en.“ 

3% habe indeſſen zu bedauern, daß eine endliche Abs 
machung der Streitigkeiten zwiſchen Holland und Belgien 
noch nicht bewirkt worden, und daß der Bürgerkrieg in Por⸗ 
tugal immer noch fortdauert.“ = 

„Sie können ſich verfichert halten, daß Ich ſorgſam und 
freudig jede en ergreifen werde, die Mir die Mittel 
darbietet, einen Zuſtand der Sicherheit und des Friedens in 
Ländern herbeizuführen, deren Intereſſe mit demjenigen Meie 
ner Staaten in ſo innigem Zuſammenhange ſich befindet.“ 

„Beim Ableben des Königs von Spanien habe Ich keinen 
Anſtand genommen, die Nachfolge der Infantin, feiner Toch⸗ 
ter, anzuerkennen; mit der größten Aufmerkſamkelt werde Ich 
den Fortſchritt von Ereigniſſen beobachten, welche auf eine 
Regierung einwirken können, deren friedliche Begründung von 
der höchſten Wichtigkeit, ſowohl für England, als für die all« 
gemeine Ruhe von Europa iſt.“ 

„Der Frieden der Türkei iſt ſeit der letzten Uebereinkunft 
mit Mehemed Ali nicht unterbrochen worden, und wird, wie 


Ich das Vertrauen hege, durch keine neue Veränderungen be⸗ 


droht werden.“ . 

„Es wird Mein Beſtreben fepn., jeder Veränderung in 
den Berhäitniffen jenes Reichs mit anderen Mächten, wodurch 
ſeine künftige Dauer und Unabhängigkeit gefährdet werden 
könnte, vorzubeugen.“ 

„Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

Ich habe befohlen, daß Ihnen die Anſchläge für das fol⸗ 
gende Jahr vorgelegt werden ſollen. Sie find mit Rückſicht 
auf die ſtrengſte Sparſamkeit und auf ſolche e 
entworfen, die dem öffentlichen Kredite nicht nachtheilig ſeyn 
können. Ich hege das Vertrauen, daß Ich auf Ihre erleuch⸗ 
tete Vaterlandsliebe, ſo wie auf die freudige Beiſtimmung 
Meines Volkes rechnen kann, wenn es darauf ankommt, die 
Mittel zu beſchaffen, welche zur Aufrechthaltung der Ehre 
Meiner Krone und des Intereſſe Meiner Staaten nothwendig 
ſeyn möchten. Die Nachweiſe, welche Ihnen über den Zu: 
ſtand des Einkommens im Vergleiche mit den Ausgaben vor⸗ 
zulegen ſind, werden höchſt zufriedenſtellend befunden werden.“ 

ylords und Herren! 

Ich habe die Fortdauer der Noth unter den Land⸗Eigen⸗ 
thümern zu beklagen, wiewohl in anderen Hinſichten der Zu⸗ 
fiand des Landes, ſowohl in Betreff feiner inneren Ruhe, als 
feines Handels und feiner Fabriken, das ermunt rndfte Bild 
fortſchreitender Verbeſſerung gewährt.“ a 

„Die in der vorigen Seſſion durchgegangenen Geſetze zur 
Ausführung verſchiedener heilſamen und abhelfenden Maßre⸗ 
geln in Irland find jetzt in Wirkſamkeit, und fernere Verbeſſe⸗ 
rungen dürſen von den Kommiſſionen erwartet werden, die 
zur Unterſuchung anderer wichtigen Gegenftände ernannt 
worden ſind. Ich empfehle Ihnen die baldige Erwägung einer 
Ausgleichungsart der Zehnten in jenem Theile des Vereinigten 
Königreichs, wodurch jede gerechte Urſache zur Beſchwerde 
ohne Verletzung der Rechte und des Eigenthums irgend einer 


8 


Klaſſe Meiner Unterthanen, oder irgend 
Air Kun Sit, ane wi, irgend einer Inftitution in 

„Die öffentliche Ruhe ift im Allgemeinen erha 

und der Zuſtand aller Srländifchen Provinzen duet men. 
en einen viel günſtigern Anblick dar, als zu irgend einer Zeit 
8 . Jahres. Jedoch habe Ich mit dem Gefühle inni⸗ 
en Bedauerns und gerechten Unwillens die Fortdauer von 
rſuchen wahrgenommen, welche das Volk jenes Landes da⸗ 
zu 3 ſollen, die Aufhebung der legislativen Union zu 

verlangen. \ 

ch habe bereits erklärt, daß es Mein fefter u 

”„ 
änderlicher Entſchluß ſey, dieſes Band W — 5 
Macht und Sicherheit mit Hülfe der göttlichen Vorſehung 
Bu alle Mir zu Gebote ſtehende Mittel unverletzt zu er⸗ 

en. * 2 

Ich darf nicht zweifeln, daß die eifrige und erfolgreich 

77 reiche 
Mitwirkung Meines Parlamentes und M 
in dieſem Beſchluſſe unterſtützen ae e 

„Den Kunſtgriffen, die man 7 hat, um Abnei⸗ 

ung gegen den Staat, ſo wie Mißtrauen und Feindſchaft 
wiſchen den Völkern der beiden Länder hervorzurufen, iſt 
fee e der Geift des Ungehorſams zuzuſchreiben, der, 
obwohl für jetzt großentheils durch die Macht des Geſetzes in 
ehren ee ſich doch in vielen Fällen nur allzuſehr 
undgegeben hat. 

a Ar Niemand mehr, als für die getäufchten Werkzeuge 
der auf eine unglückliche Weiſe dergeſtalt bewirkten Aufregung, 
iſt die Fortdauer eines ſolchen Geiſtes von den verderblichſten 
Folgen. Die vereinigten und kräftigen Bemühungen der Lopa⸗ 
len und Wohlgeſinnten zur Unterffäsung der Regierung find 
dringend erforderlich, um einem Syſteme der Aufregung und 
Gewalt ein Ende zu machen, welches, ſo lange es dauert, den 
Frieden der Geſellſchaft zerſtört, und, falls es Erfolg hat, un⸗ 
vermeidlich baden gd gen für die Macht und die Sicherheit 
des Vereinigten Königreiches iſt.“ — En 

Als der König die Thronrede beendigt hatte, kehrten die 
Gemeinen nach dem Unterhauſe zurück, wo an der Tafel deſ⸗ 
ſelben die Rede nochmals verleſen wurde, und worauf ſich das 
Haus bis 5 Uhr Abends vertagte. 


Spanien. 


= Bon vr ne a feine za 
er ſollen, { enen Nachrichten zufolge, im Begri 
ſeyn, über Galizien in Spanien En 2 griff 
Seit einiger Zeit heißt es, daß ſich das Königreich Murcia 
in einer Art von Aufregung befinde, die der Regierung Bes 
orgniß errege; dies ſcheint dadurch beftätigt zu werden, daß 
r General⸗Capitän dieſer Provinz eine Proklamation an die 
Einwohner gerichtet hat, worin er ſie auffordert, gegen die 
Machinationen auf ihrer Hut zu ſeyn, die etwa von den Fein⸗ 
den der Regierung der oo angewandt werden möchten, 
Ka deren ſich des Land jetzt erfreue, zu flören. 
; wg wen 28. Januar, Die Infurgenten in Na⸗ 
varra und Vistas organiſiren fich immer mehr und ergreifen 
muthig die Offenſide. Am 19ten d. rückte Caſtor's Schaar, 
aus 200 Karüſten beſtehend, in Neſtoſa ein und bemächtigte 
ſich der Poſt von Laredo. In der Richtung von Santander 
fürchtet man auch auftühreriſche Bewegungen. Truppen⸗ 
Busen wor De c mai und rücken in Eilmärſchen auf 
urgos vor. nd dieſer raſch getroffen aßregel 
ennt man nicht. 3 


Am 13ten d. wurden 5 Mitglieder der Junta von Morello. 
worunter 2 ee in 8 e Mi a 
. jar und Bagnos find ein t: = 
e ein Geier und drei Diener des 
Don Carlos und bei Jaca in Arragonien 4 Mönche, der Koch 
des Franziskaner⸗Kloſters von Sibuesca und mehre aufrühre⸗ 
riſche Bauern verhaftet gefangen geſetzt worden. 


„ling N 
Brüffel, vom 4. Februar. In der und der Re⸗ 
präfentanten- Kammer vom 1ſten d. wurde endlich nach Atägi⸗ 
en Debatten der Poſten des Finanz⸗Budgets: „Für das Per⸗ 
onal dieſes Departements” erledigt. Die Kammer bewil⸗ 
Tgte nur 450,000 Fr., 23,000 Fr. weniger, als Herr Duoi⸗ 
vier gefordert hatte. In der lege Sitzung ſetzte die 
Kammer ihre Berathungen über dieſes Budget fort. Bei den 
meiſten Poſten wurden die Reduktionen, welche die Central⸗ 
Sektion vorgeſchlagen hatte, angenommen. 


Italien. . 

Turin, vom 27. Januar. (Allg. 3tg.) Durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit hat die Regierung die Nachricht von 
der Entlaſſung des Miniſters Zea erhalten. Ein Ereigniß, 
das wohl ſchon längſt voraus zuſehen war, dennoch aber über⸗ 
raſcht haben muß, weil eine Art Beſtürzung im Schloſſe 
herrſchte, und mehre Kabinetskouriere nach Deutſchland und 
Frankreich abgefertigt wurden. Es ſetzt gewiß alle Kabinette 
in Verlegenheit, die Spanifchen Angele enheiten von neuem 
ſich verwickeln zu ſehen. Man hatte ſich hier und felbfi in 
Paris geſchmeichelt, Herr Zea habe ein Syſtem aufgeſtellt, 
das alle Intereſſen befriedige, und er beſitze Kraft genug, es 
durchzuführen. Man hat ſich geirrt, und fürchtet nun mit 
Recht, daß es nicht bloß mit dem Wechſel der Perſonen in 
Madrid gethan ſey, ſondern daß die Königin zu Conceſſionen 
enöthigt werden könnte, die das monarchiſche Prinzip in der 
albinfel in Frage ſtellen. Wenn man bedenkt, wie ſtark die 
republikaniſche Partei in Frankreich, und wie viel Gährungs⸗ 
ſtoff über ganz Italien verbreitet iſt, fo haben die Regierungen 


allerdings Urſache zu großer Vorſicht. So vieler Abneigung 


auch feit drei Jahren die Franzöſiſche Regierung, wenigſtens 
auf dem Kontinente begegnet, fo könnte doch gerade dieſe 
Wendung der Dinge in Spanien eine Annäherung bewirken, 
welche man in Paris bisher vergebens hervor, 555 bemüht 
war. Das ift das Sonderbare unferer Zeit, daß alle berech⸗ 
nende Vorausſicht den ſchnell auf einander folgenden außeror⸗ 
dentlichen Begebenheiten weichen muß und der Zufall überall 
herrſcht. Der Span ſche Miniſterwechſel kann leicht erreichen 
laſſen, was die gewandteſten Franzöſiſchen Diplomaten ver⸗ 
gebens ſuchten, wozu Ludwig Philipp ſeine ganze Geſchicklich⸗ 
keit zeither nutzlos verſchwendete 5 kann dazu beitragen, den 
König mit dem Auslande zu freunden, ihm jenes Ver⸗ 
trauen zuzuwenden, ohne welches eine Regierung in der Eu⸗ 
ropälſchen Geſellſchaft Holirt ſteht, und fich ſchwer zu erhalten 
vermag. Man fängt hier an einzuſehen, daß der Juliusthren 


durch die Anforderungen der liberalen Partei auf der Halbinſel 


gefährdet ift, ſobald ihnen nicht Einhalt gethan werden kann. 
und daß bei dem leidenſchaftlichen Charakter der Spanischen 
Nation, bei der großen Scheidung aller Stände in Spanien, 
es außer dem Bereiche menſchlicher Kraft liegen möchte, 11 
Kriſis abzuwenden, die, wenn ſie die ‚Königliche Gewalt 5 
ſelbſt vernichtet, auch auf Frankreich in gle Aare ad Dr 
rückwirken muß. In dieſer Vorausſetzung dürfte man ie 
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mehr denn je den Zuſicherungen des Franzöſiſchen Kabinets, 
e e e 

rücken he auben beimeſſen, un vertrau⸗ 
Sichern Verkehr mit ihr treten. r 


Schweiz. 

Genf, vom 39. Januar. In dieſem Augenblick verſichert 
man uns, daß in Savoyen und Piemont bedeutende Unruhen 
ausgebrochen ſeyen. Die Nach barſchaft dieſer Länder wird uns 
bald in den Stand ſetzen zu vernehmen, was das Wahre an 
dieſer Nachricht ſey. Eine Menge Piemonteſiſcher Soldaten 
wurde geſtern in unſerer Stadt geſehen, wo alle von Katholi⸗ 
ken gehaltenen Kaufläden gefchloffen waren. 


Bern, vom 1. Februar. Von der gegen Savoyen unter⸗ 
nommenen Expedition konnten wir heute wenig anders ver⸗ 
nehmen, als daß die Regierung von Waadt auf eine von 
Herrn de 3 ie an ſie gerichtete Note geantwortet haben Dr 
daß fie jede Einſchiffung von verdächtigen Individuen fürs Jen» 
feitige Ufer zu verhindern ſuchen werde. Auch ſeyen bereits 
mehre Polen in der Gegend von Morſee arretirt worden. Im 
Uebrigen wimmelt es von Italienifchen Flüchtlingen am nörd⸗ 
lichen Ufer des Genferſees. In Savoyen ſey alles bereit, um 
jedem möglichen Ereigniſſe beſtens zu begegnen. Merkwürdig 
iſt, daß bereits vor 10 en man ſich von Ohr zu Ohr flüſter⸗ 
te, es würden den 29. Januar in Piemont Unruhen ausbre⸗ 
chen. Laut einem hier angekommenen Briefe vom Gouverneur 
von Chambery, vom 29. Januar, war dort alles noch in der 

rößten Ruhe, und die Truppen vom beſten Geiſt befeelt. — 
Der bekannte Rauſchenplatt ſoll hier ſeine Vorleſungen 
dem Herrn Siebenpfeiffer zu halten aufgetragen haben, 
und mit den Polen nach der Waadt abgereiſt fe zn. Sonderba⸗ 
rer Weiſe haben ſich auch von Zürich die meiſten Deutſchen 
Studenten plötzlich unter allerlei Borwänden entfernt. 


Neuenburg, vom 1. Februar. Die Gemahlin des ge⸗ 
fangenen Röſinger wandte ſich an den König von Preußen 
mit der Bitte um Verſetzung ihres Mannes an einen Ort, wo 
er ſich Bücher verfchaffen könne, die ihm zur Herausgabe eines 
mediziniſchen Werkes nöthig ſeyen. Der Monarch antwortete 
durch die dem Kommandanten der Feſtung ertheilte Weiſung, 
dem Gefangenen alle mit der Sicherheit verträglichen Erleich⸗ 


3 zu gewähren, und durch die Erlaubniß, aus den 


Königlichen Bibliotheken alle wiſſenſchaftlichen Werke zu be⸗ 
ziehen, deren Herr Röfinger bedürfe. 


Der Schwäbiſche Merkur enthält folgende Kor⸗ 
reſpondenz⸗Mittheilungen: 

„Baſel, vom 2. Februar. Bis jetzt ſind über den vor⸗ 
gegebenen Ausbruch einer Revolution in Piemont noch keine 
Aaheren Nachrichten hier angelangt und es ſcheint, als ob dies 
in meinem letzten Briefe erwähnte Gerücht grundlos ſey, um 

o mehr, da die letzten Berichte aus Chambery vom 20ſten v. 
beſtimmt verſichern, daß daſelbſt die vollkommenſte Ruhe 
herrſche und das Militär vom beſten Geiſte beſeelt fey. In⸗ 
deſſen weiß man auch, daß von den Savoyeſchen Behörden 
wegen der dort herrſchenden Gährung alle Maßregeln getrof⸗ 
fen werden, um jeden Aufruhr⸗Verſüch im Keime zu erſticken. 
— Wegen der Bewegungen der Berner Polen nach dem Gen⸗ 
fer See hin, hat der Sardiniſche Geſandte in der Schweiz, Hr. 
b. Vignet, eine Note an die Regierung des Kantons Waadt 


erichtet und don dieſer darauf die Verſicherung erhalten, daß 
ie Alles thun werde, um die n a Par 
onen nach Savoyen zu verhindern. — A te ſtimmen 
rin überein, daß die Zahl der Italiäniſchen Flüchtlinge am 

nördlichen Ufer des Genfer⸗Sees bedeutend ſey und alle ihre 
2105 45 auf ein gewagtes Unternehmen ſchließen laſſen. 
— Aus Zürich vern mmt man, daß der größte Theil der 
dortigen Deutſchen Studenten unter verſchiedenen Vorwan⸗ 
den ſich plötzlich von 15 Stadt entfernt habe, und, Be 
ten aus Bern zufolge, ſind dieſelben vor einigen Tagen daſelb 
durchgekommen und haben ihre Erg nach dem Wa 
lande genommen. — Auch wird von Relſenden, die aus der 
oberen Schweiz kommen, berichtet, daß feit 14 Tagen eine bes 
deutende Bewegung unter den Schutz⸗Vereinen herrſche und 
Liften ihrer waffenfähigen Mitglieder verfertigt worden ſeyen. 
Alle dieſe Thatſachen ſpannen dle Aufmerkiamteit auf das 
Höchſte. — Da die Aufregung in Wallis täglich ſich ſtelgert, 
fo wird hier vermuthet, daß in dieſem Kanton ein ag 
ausgeführt werden ſoll.“ 

„Lauſanne, vom 31. Januar. Der Staats⸗Rath, der 
nachrichtigt, daß Polen und Piemonteſen auf verschiedenen 
Seiten entlang des Genfer⸗ ſich verſammelten, in 
der Abſicht, eine Landung in Savoyen zu verſuchen, wohin 
von ihnen ſchon Waffen und anderes Kriegs⸗Material abge⸗ 
ſchickt worden war, hat alle Maßregeln getroffen, welche fo 
außerordentliche Umſtände nur immer erheiſchen. Zu dieſem 
Behufe find von der Regierung den Behörden am See-Ufer 
Be fehle gegeben worden, im nöthigen Falle die Truppen unter 
die Waffen zu rufen. Auch iſt bereits Herr Gely zum Chef 
dieſer Truppen ernannt worden, und derſelbe hat Lauſanne 
zu beach um das Ufer von dieſer Stadt an bis nach Coppet 

u beſuchen. — General Ramorino iſt vorgeſtern hier ange 
ommen, hat aber geſtern ſchon wieder die Stadt verlaſſen, 
ohne daß man wußte, wohin er ro gewendet hat. — Drei 
bis vierzig Polen hatten fich in Nyon verfammelt, Als! 
Polizei den Befehl erhielt, dieſelben zu zerſtreuen, waren dieſe 
remdlinge ſchon aus der Stadt er Ein anderer 
aufen derſelben Nation war weniger 8 Man fs 
alle ein, brachte fie einige Stunden in das Gefängniß n 
Morges, transportirte fie nach Yverdbun und zwang fie, eine 
en vorgeſchriebene Reiſe⸗Route nach Frankreich einzu 
agen. 
ärich, vom 5. Februar. Die Neue Züricher Zel⸗ 
tung enthält unter der Rubrik: „Einfall in Savoyen,“ 
Folgendes: „Bis jetzt fehlen noch alle Nachrichten, ob der an⸗ 
ekuͤndigte Aufſtand in Savoyen ſchon vor dem Einfall der Po⸗ 
en und Ita ieniſchen Flüchtlinge ausgebrochen fen; dagege 
iſt es dem größten Theile der Letzteren gelungen, ſich den W258 
nach Savoyen zu bahnen. Eine außerordentliche Bellage zum 
Genfer Journal giebt folgende Details über dieſes Ere 
niß: „„Schon feit mehren Tagen war allgemein das Ger 
verbreitet, daß die Piemonteſiſchen, Italieniſchen und Pol f 
chen Flüchtlinge einen bewaffneten Einfall in Savoyen deab⸗ 
ichtigten. Die Regierung von Genf war ohne Zweifel hiervon 
nachrichtigt, und hatte den 31. Januar dem 8 
fe ertheilt, ſich zum Aufbruch bereit zu halten. Am Morgen 
es 1. Februar war die Gensd'armerie und die bewaffnete Mi⸗ 
liz an der Grenzküſte des Genfer Sees bis Hermance amphi⸗ 
theatraliſch aufgeftellt, um im Falle einer Landung der ange 
kündigten Refugiés denſelben Widerſtand entgegenzuſetzen. 
um 6%, Uhr Morgens wurden zwei Barken bei la Belotte ſig⸗ 
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naliſirt. Auf der Stelle näherte 100 ber 5 
eur 


ragte, wohin ſie ſich begeben wollten, ga 

Lab e Ke Kalten dt urächgemieen 

Genf um gaftfreundliche Aufnahme bäten. Man machte fie 

barauf ae r de augenblick. 
wendete D en bela 

ch Der Auditeur Decombe, der es für un 


ewann das b 
icht hielt, die Grenze ſelbſt bis auf den See ; 

155 ee mi fee 95 1 Set au 
erreichte die Barke, bemächt | 
A von Genf bringen. 


tingent und und die Referve fich auf ihre Baffenpläge begaben. 
Gleich ie 


wurden 
f 


n der Miliz und den Bürgern. Im 
I 
und man mußte darauf verzichten, die Flinten in Arſenal zu 


weggenommen werden. 
bürger 
die Parke als den Rai, 


Wagen ſoglei a i 
gu doefehict, und die eich angehalten, der@ensd’arne 
olen! nach dem Gafkpofe PEcy de Geneve geführt. Von 
Carouge, wo von allen Sei⸗ 
Piemonteſen u. ſ. w. zuſammen 


Proklamationen publiciren und anal folgende 
„Die Spndich-un ee Gf an d gt der Repu⸗ 

777 enf an di Solda⸗ 
BED Sale Unruhen bedrohen ein nachbarte und 
berbündeied Lund einige Agenten derſelben ſind auf unſerem 
be De DE Werdet verhindern, daß die neutrale 
Schweiz dergleichen Vorgänge, welche alsdann den Charakter 
die ir Beinbfeigkeit fragen wurden, dulde oder begiimfliges 
e Ehre des Vate landes hängt von treuer Beobachtung der 


beſtehenden Verträge ab; ihr, Soldaten der Miliz! fepd dle 
wiel en Stützen der Ehre des Vaterlandes, lech wie der 
Unabhan igkeit beiferben. Die Regierung rechnet auf euch, 
damit dieſer Tag zu denen gezählt werde, an welchen der Kan⸗ 
ton Genf, mit Eurer Hülſe, ſich einen neuen Anſpruch auf 
die Achtung der Schweiz erwerbe, deren Territorium und Neu⸗ 
tralität er beſchützt haben wird. Gegeben au Genf, den 1ſten 
Februar 1834. Im Namen der Syndici und des Staats⸗ 
Raths: Der Staats⸗Raths⸗Secretär de Roch es.“ 

Unter Voraustritt eines Huiſſiers und von dem ar Mi⸗ 
liz⸗Inſpektor begleitet, verfügte ſich der Sicherheits⸗Syndſkus 
nach dem neuen Hafen, wo er die Proklamation einer Artilles 
rie- Compagnie vorlas, mit der ſich bald darauf eine andere vers 
einigte. an glaubte, der Der Syndikus würde die Aus⸗ 
ſchiffung der Flinten leiten; allein der Widerwille der Bürger 
gegen dies Geſchaͤft machte deſſen Ausführung ſehr zweifelhaft, 
um ſo mehr, als mehre Compagnien ſich zer reut hatten, und 
die übrigen beurlaubt worden waren. Uebrigens wurde die 
Autorität des Herrn Syndikus keinesweges verkannt, die Gen⸗ 
fer Bürger wiſſen ihre Obrigkeit zu reſpektiren. Der Hr. Mas 
jer Henkſch würde beauftragt, auf einem leichten Machen die 
Flinten von der Barke zu 2 welche außerhalb der Palliſa⸗ 
den umherſchiffte. Allein bas Volk hatte auf alle Bewegungen 
ein wachſames Auge, und als die mit den Flinten beladene 
Barke bei der Barken⸗Inſel 3 war, erbrachen die 
Bürger die Pforte der Berguer⸗Brücke, und droheten, 8 der 
Waffen zu bemächtigen, wenn man landete. Die Barke 
wandte wieder um; allein einige Fahrzeuge verfolgten und er⸗ 
reichten ſie. Aller Widerſtand war vergeblich; die Bürger be⸗ 
mächtigten ſich der Flinten, brachten ſie nach Carouge und 
ſtellten fie den Refugſés wieder zu, welche ſie mit einem unde⸗ 

chreiblichen Enthuſiasmus in Empfan nahmen. In dem 
ugenblick, wo wir dies ſchreiben (9 Uhr Abends) erhalten wir 
die Nachricht, daß der General Romaxino und mehre Piemon⸗ 
teſiſche oder Savoyiſche Anführer ſich zum augenblicklichen 
Marſche nach Saint: Julien anſchicken. Eine Avantgarde 
iſt nach 10 glaubwürdigen Zeugen bereits mit Waffen in dies 
fer Richtung abmarſchſrt. Die in Carouge vereinigte Streit. 
macht beliefe ſich in Allem auf 500 bis 600 Man, dſe von 
kriegeriſchem Geiſte beſeelt ſind. Im Kanton Waadt ſoll 
die Sympathie ſo groß geweſen ſeyn, daß in Nyon eine 
ber f Miliz⸗Compagnie den Polen, die bei Vezenaz gelan⸗ 
det ſind, ihre Waffen geſchenkt habe. Die Artillerie und eini 
Compagnieen des Kontingents befinden ſich bei den Kaſernen 
zu Genf, andere zu Saint - Antoine und auf dem Rat 
haus; aber alle dieſe Vorſichts⸗ Maßregeln ſind unnütz, 
das Volk will keine Unruhen, es denkt nicht einmal daran. 
So eben erfahren wir noch, daß die 150 in Vezenaz arre⸗ 
tirten Polen wieder eingeſchifft worden ſind, um auf das 
Gebiet des Kantons Waadt zurückzukehren. Sie ſind ohne 
Eskorte abgefahren.“ — „So weit (fährt die Neue Zü⸗ 
richer Zeitung fort) der Bericht des Genfer Jour⸗ 
nals. Laut Nachrichten aus dem Kanton Waadt hatte 
der Staats Rath, ſobald er von dem Plane der Italiäniſchen 
und Polniſchen Flüchtlinge auf Savoyen Kunde erhalten, ſo⸗ 
gleich die ſtrengſten Maßregeln ergriffen, um die Ueberfahrt 
derſelben, fo wie alle Waffen Sendungen nach der Savoyeſchen 
Küſte zu verhindern. Jeder Fremde, der nicht mit dengebörg n 
Päſſen verſehen war, ward an den Gränzen des Kantons zurück ⸗ 
ewieſen, fo daß unter andern gegen ande ee ur 
ſonſt verſucht hatten, bei Faoug das Waadilaͤndiſche Gebiet zur 
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betreten, ihren Weg durch die Länge des Kantons Freiburg 
nehmen mußten. Präfekten und Kommandanten der See⸗ 
Bezirke erhielten Befehl, erforderlichen Falls Truppen aufzu⸗ 
bieten. Herr Gely von Lauſanne, ezirks⸗Kommandant, 
wurde zum 85 Befehlshaber aller Truppen bezeichnet, 
und reife ſofort ab, um die Küſte von Lauſanne bis Coppet 
zu befichtigen. Den 29. Jan. traf der General Romarino 
in Lauſanne ein, und reifte am e Tag wieder ab, ohne 
daß min erfuhr wohin. Dreißig bis vierzig Polen hatten ſich 


in Nyon vereinigt. Als die Polizei ſie auseinander treiben O 


wollte, hatten ſie die Stadt ſchon wieder verlaſſen. Andere 
Polniſche Flüchtlinge waren weniger glücklich, denn nach ei⸗ 
ner Gefangenſchaft von einigen Stunden in Morges wurden 
fie genöthigt, ihren Weg nach Yoerdon zu nehmen, und auf 
dieh Weiſe die ihnen nach Frankreich vorgeſchriebene Straße 
wieder einzuſchlagen. Nichtsdeſtoweniger muß die Anzahl der 
zum Einfall in Savopen Entſchloſſenen bis zum Abend des 
J1. Jan. in Nyon bedeutend gewachſen ſeyn; denn um Mit: 
ternacht auf den 1. Febr. bemächtigten ſie ſich mit Waffen⸗Ge⸗ 
walt eines Schiffes daſelbſt und fuhren, etwa 200 Mann ſtark, 
ab. Ihr ſpäteres Schickſal iſt ſchon oben mitgetheilt. Waadt 
flellte hierauf ein Bataillon Truppen auf, um zu verhindern, 
daß noch mehre nachfolgten. Die Regierung von Bern richtete 
ſchon unter dem 28. Januar ein Schreiben an den Vorort, 
worin fie demſelben von Allem, was zu ihrer Kunde gekom⸗ 
men, Nachricht gab, und außerdem hinzufügte, daß ſie allen 
Theilnehmern an der Expedition den Wiedereintritt ins Berner 
Gebiet verſchloſſen habe. Waast benachrichtigte den Vorort 
gleichfalls in einem Schreiben vom 30. Jan. von allen Maß⸗ 
regeln, die zur Vereitelung des projektirten Einfalls von der 
Regierung ergriffen ſeyen. Der Vorort erließ, nach Empfang 
beider Schreiben, an die betreffenden Kantone ſogleich die Auf⸗ 
forderung, Alles anzuwenden, um einerſeits den beabſicht'gten 
Plan auf Savoyen zu vereiteln, und anderſeits diejenigen, von 
denen er ausgehen ſollte, nach ihren bisherigen Wohnorten zu: 
rückzubringen. Die ganze Expedition, welche ſich aus der innern 
Schwelz nach dem Genfer See zu bewegte, ſcheint etwa 300 
bis 400 Mann ſtark geweſen zu ſeyn, meiſtens Polen und Ita⸗ 
liener, und zwiſchen 20 bis 30 Deutſche; unter letzteren je⸗ 
doch nur einige wenige in Zürich wirklich immatrikulirte Stu: 
denten. 

Die Baſeler Zeitung enthält folgende Privat⸗Korreſpon⸗ 
denz aus Genf vom 2. Februar, 10 Uhr: „Geſtern um 1 Uhr 
Morgens erhielt man die be 5 daß Polen von Nyon aus 
in unjern Kanton zu kommen ſuchten. Der Staals Rath 
verſammelte ſich, und man ſandte um 3 Uhr einen Theil der 
Garniſon nach Hermance. Die Polen, 200 Mann ſtark, be⸗ 
miäͤchtigten ſich mit Gewalt einer Barke, und ſchifften ſich 

um 9 Uhr bei la Belotte (Genfer⸗Gebiet) aus. Sie fanden 
daſelbſt die Miliz von Vezenaz (Genf), unter dem Bef hl des 
Hauptmann Gautier, welche ſie von ihrer Barke abſchnitt, 
in der die Waffen ſich befanden. Sie ergaben ſich ohne 
Sch wertſtreich, und wurden nach Vezenaz abgeführt, um die 
Befehle der Regierung zu gewättigen. Die Waffen führte 
man nich Genf, und näherte die Barke dem Ufer. Da ver⸗ 
ſuchte der Pöbel, größtentheils aus zuſammengelaufenen Ar⸗ 
beitern beſtehend, dieſelben wegzunehmen, und es gelang, die 
Barke vom Kai zu entfernen. Bald darauf nahten ſich drei 
Schiffe, mit diefen Aufrührern bemannt, zum Entern, und 
60 der Flinten wurden geraukt. Dieſe empörende Handl ung 
entrüſtete die rechtſchaffenen Bürger, welche, durch den Ge: 


neralmarſch zuſammengerufen, dem patriotiſchen Vereine el⸗ 
nen Damm entgegenſetzten. Es ward der Befehl gegeben, die 
1 gutwillig oder mit Gewalt wieder einzuſchiffen; um 4 
hr Abends war er ausgeführt. Herr Staatsrath Kunkler 
mit einer Compagnie Jäger ſtellte ſich in einer Barke zwiſchen 
dieſelben und das Ufer bis um 5 Uhr Morgens. Sie wurden 
alsdann vom Dampffchiff bugfirt und über die Waſſergränze 
des Kantons 1 uf der Seite und vorwärts von Ca⸗ 
rouge vereinigten ſich Italiener, deren Päſſe ganz in der 
roͤnung waren, mit einigen aus Frankreich kommenden Po⸗ 
len, und betraten das Savoyifche Gebiet dieſen Morgen um 
2 Uhr auf der Straße von Chable. Sie ſollen 800 Mann 
ſtark ſeyn. Nach anderen Nachrichten iſt obiges Corps vom 
General Romarino befehligt, und hat in Anemaſſe, einem 
kleinen Orte auf der Savoyiſchen Gränze, der bloß von einem 
Poſten Douaniers vertheidigt war, eine proviforifche Regie: 
en 
ben dieſes Blatt giebt ferner folgende Privat⸗Kor⸗ 
reſpondenz aus Genf vom 3. Februar: „Die entwaffneten und 
wieder eingeſchifften Polen ſind Gefangene in der Kirche von 
Coppet. Diejenigen, welche die Gränze überſchritten hatten, 
wurden bei Boſſey zurückgedrängt; ſie haben die Zoll⸗Amter 
von Anemeſſe und Villagrand geplündert und ſind geſtern 
Abend wieder in unſeren Kanton 1 age Sie wur⸗ 
den entwaffnet und befinden ſich in Publinge zur Dispoſition 
der e Behörden. Der General Romarino hat 
zuerſt das Beiſpiel der Flucht gegeben und man weiß nicht, 
was aus ihm geworden iſt.) (Vergl. die unter Paris gege 
bene Nachricht über diefen Gegenſtand, die daſelbſt durch tele⸗ 
graphiſche Depeſche einge zangen iſt. e 


5 z, e l len. 

„London in der Vorzeit. In London beſtanden im 
Jahr 1234 die Königl. Betten noch aus Strohſäcken; 1246 
waren alle Häuſer darin noch mit Stroh gedeckt; 1300 laber 
die Einwohner, ſtatt vor dem Kamin, vor einem Feuerbehälter 
inmitten des rauchenden Hauſes; Wein wurde von den Apo⸗ 
theken zur Herzſtärkung verkauft; die Häuſer waren noch alle 
von Holz, und es hieß große Pracht, auf einem zweiräderigen 
Karren zu fahren; 1351 waren Vier⸗ und Zweipfennigſtücke 
die größten Silbermünzen, und das Parlament bewilligte dem 
Könige ſtatt des Geldes allerhand Waaren; 1509 hatte man 
in London noch keine Rüben, keinen Kohl, Salat, man führte 
fie aus den Niederlanden ein; 1561 trug die Königin Eliſabeth 
die erſten ſeidenen Strümpfe, und 1577 brachte man die erſten 
Taſchen⸗Uhren nach London; 1590 gab es daſelbſt nur vier 
Kaufleute, deren jeder 400 Pfd. Sterl. beſaß.— 


Berlin. Se. Maj. der Konig haden dem ger Dieffen 
bach wegen feiner von dem Institut de France gekrönten Preis. 
Schrift über die Cholera die goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft überſchickt. A 

Der bekannte Herausgeber des „Kometen“ läßt ſeit Ne 
jahr ein Gratis⸗Magazin erſcheinen und man glaubte, damit 
ſey nun der höchſte Punkt der Wohlfeilheit erreicht, Dem ift 
aber nicht fo, Während Herloßfohn jenes Blatt feinem Ko⸗ 
meten nur zugiebt, macht ein Schneider in Paris (laut Pari⸗ 
fer Voleur) jetzt bekannt, er werde alle Diejenigen unentgelt⸗ 
lich mit volligen Anzügen verſehen, welche ihm vier Kunden 
zuwieſen. . 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 38 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 14. Februar 1834. 


N Theater. 

je Oper hat in der letzten Zeit große Kunſtpauſen gemacht. 
Oiekuff hegen des Oberon und des Tankred ren 
Allgemeinen wenig gelobt. Frau von Brodowicz, welche 
in der letzteren Oper als Amenaide auftrat, hat zwar nur 
theilweiſe Succeß gehabt, dennoch ſcheint fie wohl befähigt, 
ihn bald in ausgedehnterem Maaße FR verdienen. Das Ziel, 
welches fich diefelbe 9 80 hat, iſt kein gewöhnliches, — dies 
beweiſ't Inch die Wahl der großen Partieen zu erften thea⸗ 
tralifchen Verſuchen, als beſonders die Richtung ihrer Geſangs⸗ 


elbſt in dem erſteren zu liegen. Ihr Augenmerk iſt mehr auf 
er unſtliche als die natürliche Schönheit des Geſanges 17 
tet. Geſetzt, auch einzelne Töne ihrer Stimme find für den 
einfachen, ruhigen Vortrag, wegen u an Metall, we⸗ 
niger geeignet, ſo müffen fie dennoch gleich den übrigen auf jene 
natürliche Weiſe angeſchlagen und gebraucht werden, wie man 
ewöhnlich Scala ſingt, d. 5 möglichſt voll und frei. Ich bin 
berzeugt, daß auch dieſe Töne, wenn fie in der geſammten 
Reihe, mit ihrer natürlichen Fülle, für den getragenen Geſang 
benugt werden, ihre Wirkung nicht verfehlen werden. Die 
Beiſpiele liegen Jedem nahe, daß oft fogar ein wahrhaft klang⸗ 
loſer, heiſerer Ton den letzten Zweck allet Geſangskunſt auf 
das Gemüth ſehr ſicher erreicht. Ich habe dieſen Stimm⸗Man⸗ 
gel deshalb ſo hervorgehoben, weil er leicht fälſchlicher Weiſe 
als Entſchuldigung 0 l den eben geforderten Vortrag dienen 
könnte. Keine, auch nicht die zierlichſte Manier, deckt den 
Mangel des frei aus der Bruſt ſtrömenden, ſich möglichſt kunſt⸗ 
los bildenden Geſanges, wohl aber deckt dieſer Vorzug ſo man⸗ 
anderen Fehler. Frau von B. hat viele Manieren im 
Vortrage. Namentlich möge fie ſich vor einer Art mezza voce 
uten, welches fo kleinlich klingt, und auf der andern Seite 
ch vor dem Forciren der Stimme in Acht nehmen. In der 
Mitte liegt viel Wahrheit für ihren Geſang. Ihr Geſang muß 
weniger glänzen, um mehr zu erwärmen, aber auch weniger 
en, um deſto gewiſſer zu wirken. Zum Zagen hat fie keine 
rſache, da ihr das Publikum nach me vor feine Theilnahme 
ewiß nicht entziehen wird, und was die Richtung des Blickes 
952 5 or eben betrifft, fo möge fie darüber 

a ‚» ange j i 
80% ben 5 dia gedeutete, eigentliche Weſen des 
ine Demoigelle Meitl, vom Theater zu Leipzig kom⸗ 
mend, hat als W Barbier zun Solln galt Sie 
t eine rg e, friſche, in den tieferen Chorden etwas 


chwaͤchere Stimme, ſingt recht a 
nehm. Die Coloraturen Ba . 5 en 
durchaus fauber und herzhaft. Sie hatte die Partie der Roſine 
nicht ſehr damit ausgeſchmückt, was vie eicht mehr Lob als 
Tadel verdient, aber einige möge fie in den Enſembles hinzu: 
Be en SIE dern Tan a Stimme, welche heute 
rade „ r 5 
“u genug TE ‚ann orhebende. Es find de 
mit einer Anzahl aus Als Einlage fang fie eine Arle 
von Meperbeer. Was an dem Gaſte — Geſange 


1 und grade hierin ſcheint mir ein größerer Fehler als 


ewiß der Muſikdirektor. 


und Liebliches und Munteres im Spiele zu loben iſt, wird 

durch eine entſprechende Perfönlichkeit ſehr erhöht. Der Bei⸗ 

fall war allgemein. In der Geſammt⸗ Aufführung fielen 
mehre Fehler vor, von denen Herr Nikolint durch unreines 

Intoniren (es kam heute entſetzlich oft vor!) im Quintett 

einen ſehr großen verurſachte! — 

Des Feſtes vom 3. Februar, wie der dabei aufgeführten 
Cantate iſt in dieſer Zeitung bereits Erwähnung Tc doch 
Da doch heute nur yon Muſik die Rede iſt, fo wil ich noch 
einige Worte über Hrn. Meſo's Compoſition hinzufügen. 
Das größte Lob gebührt der Anlage des Ganzen, die mit vie⸗ 
lem Geſchick und ſicherer Einſicht in das Weſen der muſikali⸗ 
ſchen Formen gemacht iſt. Leben und Klarheit ſind die Vor⸗ 
züge, welche ſich daran anſchließen. Der Charakter iſt mili⸗ 
käriſch, und deshalb wohl die oft zu rauſchende Inſtrumenta⸗ 
tion zu entſchuldigen. Melodiös iſt die Compofition durch⸗ 
gängig, (Reminiſcenzen fehlen in unſerm Zeitalter der Remi⸗ 
niſcenz freilich auch hier nicht) durch harmoniſche Tiefe zeich⸗ 
net ſie ſich nicht aus, doch bekundet ihre Correctheit eine gründ⸗ 
liche Kenntniß des reinen Satzes. Der Stoff bietet Mannig⸗ 
faltiges dar, und ich hätte deshalb von dieſer Feſt⸗ und Gele⸗ 
genheitsmuſik mehr eigentliche Effektſtellen erwartet. Eln 
recht hübſcher Effekt iſt die Modulation von Es nach Cis dur 
bei der Stelle: „auf Friedrich Wilhelms Heldenkraft wir 
bauen“ ꝛc. Manche Sätze wünſchte man mehr ausgeführt 
(3. B: „Ob auch jo mancher als ein Opfer falle ꝛc.“). Doch 
wozu dieſe einzelnen Bemerkungen weiter fortzuſetzen? Hr. 
Mejo hat mit Geiſt, mit regem lebendigen, wenn auch n 
grade mit tief denkendem geſchrieben, er hat uns keine charak⸗ 
tervollen Seelengemälde, aber wohl ein Schlachtgemälde mit 
9 aufgeſtellt. 

uf die letzten Pröductionen im Schaufpiel, wie überhaupt 
auf einige allgemeine Bemerkungen über die bisherigen Beſtre⸗ 
bungen der neuen Verwaltung werde ich nächſtens zurück⸗ 

kommen. R. 
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Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 14. Februar: Wer trägt die Schuld. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, von Friederike Krickeberg. Hierauf: 
dere von Ich. Luſtſpiel in 1 Akt, von C. Blum. 

um Beſchluß: Der luſtige Rath. Luſtſpiel in 2 
Akten, von Theodor Hell. — 

Sonnabend, den 15. Januar: Das unterbrochene 
Opferfeſt. Herolſche Oper in 2 Aufzügen, von Huber, 
Muſik von Winter. Demoiſelle Gehlhaar, vom Thea⸗ 
ter zu Magdeburg, Myrrha, als Gaſt. 


8. 15. II. 5½, L. . . N 
— — — — —— 
Breslauer Künstler - Verein. . 
Heute, Freitag den 14. Febr., Versammlung der li- 
terarischen Abtheilung, um 6 Uhr Abends. 


2883890809090000990:0:9:9:0:9:00% 
8 den 14. Februar 1834 findet das 6te & 
letzte) Abonnements -Concert des Musikvereins 
er Studirenden statt. & 
5 Erster Theil: 
1. Grofse Fest- Ouverture und Sieges- Marsch 
v. Ries. 
Psalm für Männerst. v. Schnabel. 
Concertstück für die Violine v. Mayseder. 
Lieder: 
a) die Liebesboten, v. Otto. b) Gute Nacht, 
v. Theull, mit Pianof., Guit. u. Flöte. c) D. 
Troubadour mit Pianof. u. Violoncello. d) 
Die Post, v. C. Kreutzer. 
Zweiter Theil: 8 
5, Finale des zweiten Acts aus d. Wasserträger, 
v. Cherubini. 
6. Concertino für 2 Flöten, v. Cramer, vorgetr. 
v. Hrn. Gohl und Hrn. stud. jur. Tschiedel. 
7. Lieder: f N 
a) Reigentanz v. Tauwitz, ged. v. Hoffmann 
von Fallersleben, in allemannischer Mund- 
art. b) Der Kaffee, v. Sadebeck. c) Abend- 
feier v. C. Kreutzer. f 
8. Jägerchor für Männerst. mit Hornmusik v. W. 
Klingenberg. 
9. Ouserture 2. Amazone, v. Lindpaintner. 
Einlalskarten sind in sammtlichen Musikhand- 
lungen, an der Casse à 15 Sgr. zu haben. 
Einlafs 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Die Direction des Musikvereins der Studirenden. 
Klingenberg. Forche. Boese. © 
986920609 9000050000000000 0 
Todes: Anzeige 2 
Heute Nachmittags um 2 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben meine theure, innig geliebte Gattin, Beate geborene 
Schott. Eine Lungenentzündung endete ihr thätiges Erden⸗ 
leben, ihr ſtilles häusliches Wirken, in einem Alter von 41 Jah⸗ 
ren und 2 Monaten. Dieſer herbe Vertuft, welchem der mei⸗ 
ner geliebten Schweſter und meines verehrten Schwiegervaters 
binnen wenig Wochen voranging, ee mich und meine bei⸗ 
den Kinder in die tiefſte Betrübniß. Entfernten Verwandten 
und Freunden widme ich dieſe Anzeige zu ſtiller wohlwollender 
chen lo, den 7. Februar 1834 
önwald, den 7. Februar. 8 
Cochlovius, Paſtor. 
- In der Verlagsdüchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. zu Breslau iſt (in Coͤmmiſſion) für 2½ Sgr. ge: 
heftet zu haben: 3 R 
Worte zur Beherzigung. Eine Denkſchrift 
bei Gelegenheit der Umgeſtaltung des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes der Iſraeliten im Großherzogthum Poſen. — 
Aus dem treuen Herzen eines Glaubens Genoſſen. 
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Pro 1834 | 
werden von Herrn Pfarrer Schmezer in Baden, 
Redacteur des ſo allgemein gefhästen Karls ruher Unterhals 
tungs⸗Blattes, 
unter Mitwirkung 


des Herrn Praͤlaten Huͤffell 
und mit Beiträgen von 
Herrn Kirchenrath Sonntag 
und mehren andern Gelehrten 
herausgegeben 


die Blätter für baustiche Erbauung, 


i welche 
— gleich den Stunden der Andacht — 
in Freud' und Leid, in Gluͤck und Ungluͤck, für Geſunde, 
Kranke, Sterbende, Hausvaͤter und Hausmuͤtter, 
Kinder und Greiſe, ein getreuer Begleiter des 
5 Lebens ſind. 
Jede Woche wird hievon ein in gr. Octavformat, mit großen 
Lettern gedruckter Bogen gelieferk, und jeder Jahrgang iſt be⸗ 
leitet mit Zeichnungen von Gegenſtänden aus der heiligen 
eſchichte nach Originalwerken der größten Meiſter und mit 
Melodieen aus dem Gebiete der heiligen Muſik. 
W gegen Vorausbezahlung, vierteljähr⸗ 
ET 
Beftellungen hierauf werden jederzeit von allen Buch = und 
Kunſthandlungen angenommen und beforgt. 
Die beiden ersten Lieferun * Erbauungs- 
schrift mit einer schönen Zeichnung sind bereits 
angekommen und zu haben bei 


Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. 4. 

n der Antiquarbuchhandlung C. W. Böhm, i 
debrücke r. 28, 15 zu ben: ER 
Breslauer Erzähler, 
von Fülleborn, 5 verſchiedene Jahrgänge, mit 240 Kupf. ſtatt 
L. 15 Rtlr. für 27, Rtlr. Einzelne Jahrgaͤnge à 25 Sgr. 


Pezzl, neuſte i 
a v. Wien, \ 

Ausgabe mit Plan, u. 10 feinen Kupf. te Aufl. in Futteral, 
f. 1¼ Nike. Dieſelbe, ohne Kupf. ſtatt Ladenpreis 17, Rtlr. 
. gelte man, für 1818. Nuögabe mitden erſten Xbdrüß: 
ken der Kupfer, mit Rophaels Bildniß. ſtatt L. 4 Rtlr. noch 
neu f. 1½ Rtlr. Becker, Taſchenbuch z. geſellig. Vergnügen. 
1804, 11 u. 12. 3 Bde. mit 37 Landschaften ic. f. 1 Rtlr. 
Göteinger, Taſchenbuch 1805. mit Göthe's Büſte und 22 
Landſchaſten. f. 15 Sgr. Tiek, Gedichte. 2 Thelle. 1822. 
L. 3 Rtlr. Ppb. noch neu f. 1¼ Rilr. 


Auktion. * 
„Am löten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſoll ver dem 
Nicolai⸗Thore an der Ueberfuhre, das mit Nr. 278 G. be⸗ 
zeichnete Oderkahn mit Zubehör 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Februar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Neue Musikalien 


zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien-Handlung, 
(Ohlauerstraſse). 5 
Strauls, J., Erinnerungen an Pesth. Wal: 
zer für das Pianoforte. Op. 66. 15 Sgr. 
— Walzer-Guirlande für das Piano- 
forte. Op- 67. 20 Sgr. 
N — Gabrielen- Walzer für das Piano- 
forte. Op. 68. 15 Sgr. 
Vorstehende ganz neue Tänze von Strauls sind eben- 
falls zu 4 Händen, so wie in allen üblichen Arrange- 
ments, zu haben. 


— 


Auktions 2 Anzeige. 
Am 25ſten d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt, von 
2 uhr und den fo genden Tag, ſollen im Auktionsgelaſſe Rr. 49 
am Naſchmarkte mehre einer Blödſinnigen gehörſge Effekten, 
beſtehend in Medaillen, Münzen, Jouwelen Gold, Süber, 
Uhren, Zinn, Kupfer, Eifenzeug, Betten, Leinenzeug, Men⸗ 
bles, Kleldungſtücken und allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
an ben Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 12. Februar 1834. . 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auctions = Anzeige; 

Zu Folge hoͤhern Auftrages, ſollen bei dem unterzeichneten 
Montirungs⸗Depot eine Anzahl alter ausrangirter, nicht mehr 
anwendbarer Bekleidungs⸗ und Lederzeug⸗Stücke, fo wie auch 
eine Parthie altes Meſſing im Wege der öffentlichen Verſteigerung, 
gegen gleich baare Bezahlung inkungend Preuß. Courant veräußert 
werden. Hierzu iſt der Auctions⸗Termin auf den 17. Februar 
d. J. und folgende Tage, von des Morgens 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr in dem Montirungs⸗Depot⸗Gebaͤude, 
Dominikaner⸗Platz Nro. 3 anberaumt; wozu zahlungsfaͤhige 
Käufer eingeladen werden. Breslau, den 8. Februar 1834. 

Königliches Montirungs⸗ Depot. 
v. Kalckſtein. Buſold. 


Bekanntmachung. 

Die dieß jährige Priparanden« Prüfung ‚beginnt den 
puch e ee 40 hen Zeugniffe müflen bis dahin 
fi = 5 Bi ve perſönliche Meldung aber ge⸗ 

Zur fogenan achprüfung haben ſich diejenigen, wel: 
nitalt in den ; # 
1 vs 155 den N 1827 bis 1832 incl. verlafe 
und ihre Zeugniſſe vorzulegen. 
Breslau, den 18. Februar 1834. 
Königliches katholiſches Schullehrer⸗Seminar. 


Auf den Kratzgauer Gütern bel Schweidnitz find für 


einen billigen Preis 1000 Schock Erlen⸗Pflanzen zu 


verkaufen. Den Verkauf beſorgt der Revier⸗Jaͤger 
Franz in Penkendorf, 1 Meile von Schweidnitz, * 
Meile von Würben, J Meilen von Kratzgau. 
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mit dem Bemerken eingeladen werden, 


achmittag um 1 Uhr zu mel⸗ 


Bekanntmachung. 

Es ſoll den 18ten d. M. Vormittags 11 Uhr der Stache⸗ 
ten⸗Z un nebſt Trockenpfähle und Thor⸗Beſchläge des Wäſch⸗ 
trockenplatzes, dem Haakſchen Bade gegenüber, vor dem Oder⸗ 
thor hieſelbſt, on den Meiſt bietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung auf Ort und Stelle verkauft werden: wozu Kaufluſtige 
daß ſie bei annehmba⸗ 
rem Gebot den Zuſchlag ſogleich zu gewärtigen haben und ver⸗ 
pflichtet ſind, den Platz binnen 8 Tagen abzuräumen. 

Breslau, den 13 Februar 1834. ; 


eller, 
Königl. Bau» Infpector. 


Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die aus Spurwitz, Ohlauer 
Kreiſes, gebürtige Bauerstochter en geb. Stache, 
verehelichte Fleiſchermeiſter Franz Haaſe zu Wanſen, bei 
ihrer am 21. Dezember 1833 nach erlangter Großjährigkeit er» 
folgten Entlaffung aus der Vormundſchaft die ſonſt in der 
Stadt Wanfen zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtatt findende 
Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemann ausgeſchloſſen hat. 
Jubi Ant b 25 1 5 4 af Herrſchaf 
Juſtiz⸗Amt der Graf Pork von Wartenburgſchen Herrſchaften 

a Wanſen und Zülzhoff. 

Stähre Verkauf. 

Aus den a Anton von Magnisſchen Heerden 
ſteht eine große Zahl Sprung⸗Stähre, 2⸗ und gjährig, zur be⸗ 
9 5 Auswahl, zum Verkaufe bei dem hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts-Amte. Die Stähre find in drei Klaſſen getheilt und 
die Preife find pro Stück ohne Wolle 25 Rtlr., 20 Rtlr. und 
15 Rtlr.; mit der Wolle pro Stück 3 Rtlr. höher. Kaufge⸗ 
neigten dient zur Nachricht, daß Gabersdorf eine Meile von 
Wartha entfernt liegt. a 

Gabersdorf in der Grafſchaft Glaz, d. 10. Febr. 1834. 

Das Reichsgräflich Anton von Magnisſche 
irthſchafts⸗Amt. 
Die Thurmuhr und zugehörigen zwei 

b Glocken, \ 
die bereits Gmal als zum Verkaufe ausſtehend angezeigt 
worden find, werden Mittwoch den 26. Febr. c., früh um 
10 Uhr, in unſerem Gebäude (Schuhbrücke Nr. 37) verauk⸗ 
tionirt werden. f ’ 

Das katholiſche Gymnaſium zu Breslau. 

Im Laufe diefes Jahres beziehen wir unſer neues Etablife 
ſement außerhalb der Stadt, wollen uns dort nur dem en gros 
Geſchäft widmen, und beabſichtigen deßhalb den Verkauf un⸗ 
ſers am Markt hieſelbſt belegenen maſſiven Wohnhauſes, in 
welchem feit einer Reihe von Jahren eine lebhafte Material⸗ 
handlung beſteht. Es gehören dazu zwei maſſ. Hintergebäude 
und ein ſehr hübſcher O 5 und Blumengarten. Auf porto⸗ 
freie Anfragen werden wir die gewiß billigen Kaufbedingungen 
gern mittheilen. x 

Neuſalz a. O., den 1. Februar 1834, ’ 

Steinberg und Timann. 


;* 2 
1 40 bis 50 Schock Groß⸗„ Mittel: und Kleine 
Brack⸗Karpfen ſind 4. zu verkaufen bei 
7 . L. Rochefort in Creuzburg. 


„ αιπνπ⁴τιαε˙αιεννειιιοιιονννο 


gessanesasanasnenae 
® Schaafvich-Verkauf. ® 


See dess 
In hiesiger Schäferei, Lichnowskyscher Abstam- 
mung, stehen 150 Stück zur Zucht taugliche Mutter- 
schaafe zum Verkauf, und wird wie früher Garantie 
geleistet, daſs die Heerde vollkommen gesund ist. 
Gutwohne bei Oels, den 12. Februar 1834. 
v. Rosenberg-Lipinsky, 


Verlorner Wachtelhund. 

Den 12. d. M. iſt aus dem Wirthshauſe zu Schön⸗Elguth 
ein halbjähriger engliſcher Wachtelhund von weißer Farbe mit 
gelben Flecken, angeblich geſtohlen worden. Wer denſelben 
in Breslau Wallſtraße Nr. 1, zwei Treppen hoch, 
bringt, erhält dafelbft 3 Rthlr. Belohnung. 

reslau, den 14. Februar 1834. a 
v. Firks. 


aannggenngengnenddengasese song 


1 Eine ſehr ſchöne Sorte guten und gelben Kraus⸗ 2 
8 Tabak offerirt zu dem äußerft billigen Preiſe mit 


Basgesubas enen 


Aechten fließenden großförnigen Aſtrachaner Caviar, 
Elbinger mar. u. ger. Lachs, — f 8 
gber, a 


zurück⸗ 


8 Rthlr. den Centner und das Pfund zu 2, Sgr. 
Creutzburg, den 6. Februar 1834. 21 
E. Rochefort. 8 


Oſtindi eingemachten 
e de Er Ge, 
feinſten Jam. Rumm, 

desgleichen div. geringere Sorten, 

befe Punsch Eſſen, 

ſeinſtes Alxer⸗ und Prov.⸗Oel; 
fetten Emmenthaler⸗Schweizer und 
Limburger, wie auch friſchen 

Holländiſchen Parmeſan⸗ und Cheſter⸗Käſe, 
effet ie Ge i 6 d Einzelnen billigſt 
offerirt bei Abnahme im Ganzen und Einzelnen dilligſt; 

a : Carl Sof. Bour Babe 

a . Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


— —— — ü—h—dſ 
Für einen soliden Mann von kaufmännischer Ausbil- 
dung, der besonders im Rechnungswssen etwas Tüch- 
tiges zu leisten vermag, wird eine baldige vortheilhafte 
Anstellung nachgewiesen f 
5 Kupferschmidt-Straise Nr, 38, 

eine Stiege hoch. 


9ORONUHBHRORENHNEHONSRDDERUNE 
Einem hohen Adel und wohlgeehrtem Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich, aus London kommend, & 
J mich hier etablirt habe. Ich ditte um geneigten Zuſpruch 8 
© 

tiger für Herren 
Junkern⸗Stra N. 55 20 Stiegen. 3 


und verſyreche eine reelle und 2 te Bedienung. 
8 E. A. Rößler, 
Kleider⸗Verfer 
n ee eee eee eee 
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Eine bedeutende Quantität gut erhaltener Kartoffeln 
welche aber abgeholt werden müſſen, ſo wie Sommerſtau⸗ 
Ne offerirt das Dominium Pologwitz, Breslauer 

reiſes. 
— —U——— — — — — — —yę—¼ — 

Eine roße und eine kleine Wohnung nebft Alkove und 
Holzgelaß iſt auf Oſtern zu vermiethen: am Wäldchen Nr. ö, 
beim Zinngießer Schultz. N 

155 Frische Flickheeringe 
erhielt mit gestriger Post und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 

Zu vermiethen ift zu Oftern meine gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei, Gräupner⸗Straße Nr. 6, Hinter⸗Dom. 
Das Nähere zu erfragen bei der Sue 3 

Eine eingerichtete Handlungs-Gelegenheit auf der Kupfer: 
ſchmiede⸗Straße Nr. 12, iſt zu vermiethen und zu Johanni 
zu beziehen. ; 


Auf der Hummerey, in den 3 Tauben, iſt ein MWaaren:Ge- 
wölbe zu Termino Oſtern d. J. zu vermiethen. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 79 ſind Termino Oſtern d. im 
Hofe eine Stiege hoch, zwei Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 

Oderthor, Neue Junfern: Straße Nro. 6, im Baron: 
hofe, ift die erfte Etage, fo wie Wagen⸗Remiſe nebſt Stal⸗ 
lung zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das Nähere bei 
der Eigenthümerin daſelbſt. 


s iſt auf dem Wege von. 2 auf die . 
ren⸗Straße eine filberne Brille, in ſchwarzledernem Futteral, 
verloren gegangen. Dem Finder wird in der Expedition der 
Breslauer Zeitung eine angemeſſene Belohnung nachgewieſen. 
. — —. — * 


4 


Angekommene Fremde. 

Den 18ten Febr. Im gold. Schwert. Die Gutsbeſitzer: 
Hr. Schneider a. Schweinitz ue Hr. Teichmann a. Jerſchendor“, 
Hr. Hauptmann Geider a. Jerſchendorf. — Hr. Kaufm. Eddel⸗ 
batel a. Kaßel. — In 3 Bergen. Hr. Referendarius Becker a. 
Merlin. — Im gold. Zepter. Hr. Oberamtm. Waage a. Kom 


radswaldau. — Hr. Gutsbeſ. Materne a. Hennigsdorf. — In 2 


gold. Löwen. Hr. Kaufm, Junge a. Reichenbach. — Hr. Juſti⸗ 
ziarius Krinis a. Freyburg. — Die Kauft, Hr. Feldmann u. Hr. 
Heilboen a. Rüb nick: Deut ſche Haus. Hr. Ober⸗Poſtdirekter 
Bulde a, eiegnie. — Hr. Kammerherr p. Gersdorff a. Würben. 
Hr. Lieutn. Schröter a. Brieg. — Gold. Baum. Hr. Rittm. 
v. Hechtrit a. Siegda. — Hr. Baron v. Diebitſch a. Gr. Wierfe: 
witz. — Hr. Hauptm. Kirſch a. Neuſtadt. — Hr. Zeichnenlehret 
Perlich a. Danzig. — Gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. Braune aus 
Nimkau. — Weiße Adler. Hr. Poſtmeiſter Hübner a. Winzig. 
Hr. General⸗Moaſor v. Moloſtwoff a. Karlsruh. — Die Kaufl. 
Hr. Franz a. Würzburg. — Hr. Franck a. Neiſſe. — Hr. Wei⸗ 
nert a. Glogau. — Rautenkranz. Hr. Kaufm. De la Barre 
a. Stettin. — Im blauen Hirſch. Hr. Landſchafts⸗Direktor v. 


Frankenberg a. Schreitersdorf. — Hrn. Gebrüder v. Luttwig a- 


Naſelwitz. — Hr. Oberforſtmeiſter v. Pannwitz a. 
3 Kaufm. Silandy a. Brieg. 2 Hotel de * 1. Herr 
Gutöbef. Graf v. Myrieleki a, Balefie, — Hr. Partitkulier o. Heu⸗ 
dewski a. Wyganew. 
Ra les gene 2545 2. Wagen. 
a, Neiſſe. — re r. 24. Hr. Pfarrer! 5 l 
Altbüſſerſtr. 19. Hr. Referendarius Lucas a. Hirſcberg. — Hum⸗ 
merei 3, Hr. Kaufm. Wunderlich a. Zobten. ö 


